
NIKO Online-Reihe für Kommunen beleuchtet übergeordnete Themen der kommunalen Integrationsarbeit in Bayern

Virtuelles Format zur Interkulturellen Öffnung     

Adressaten für Transfer:
Kommunalverwaltung, vor allem 

Beauftragte und Fachkräfte aus dem 
Bereich Migration/Integration

NIKO Online-Reihe  
für Kommunen

Die NIKO Online-Reihe ist ein mehrteili-
ges virtuelles Format, das ein übergeord-
netes Thema aus dem Bereich der kom-
munalen Integrationsarbeit fachlich und 
praxisnah aufbereitet. Referent*innen 
aus der Wissenschaft, der Kommunal-
verwaltung und von Interessenvertre-
tungen kommen zu Wort und beleuch-
ten ein Thema aus unterschiedlichen 
Perspektiven. Konzeptionell wird eine 
ausgewogene Balance zwischen wissen-
schaftlich-theoretischen und praxisna-
hen Beiträgen berücksichtigt. Mit der 
Online-Reihe wird eine Vielzahl an kom-
munalen Angestellten erreicht. Das Pro-
jekt kann sich einem breiten Publikum 
präsentieren und seine Rolle als qualifi-
zierter Netzwerkpartner und lokaler 
Player ausbauen. Durch die Ansprache 
von potentiellen Referent*innen kann 
zudem das fachliche Netzwerk des Pro-
jekts ausgebaut werden.
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GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Seit 2015 führt das Netzwerk  interkulturelle 
Öffnung Kommunen (NIKO) im IQ Netzwerk 
Bayern – MigraNet eine jährliche Integrati-
onskonferenz durch. Mit jeweils 150 Teil-
nehmenden aus dem Bereich der kommu-
nalen Integrationsarbeit hat sich die 
Veranstaltung inzwischen als ein relevan-
tes Informations- und Vernetzungsangebot 
in Bayern etabliert. Aufgrund der Coro-
na-Schutzmaßnahmen konnte die Konferenz 
im Jahr 2020 nicht durchgeführt werden. 
Kurzfristig wurden verschiedene Online-An-
gebote geschaffen, um die Vernetzungs-
möglichkeiten der Zielgruppen zu unterstüt-
zen. Was noch fehlte war die virtuelle 
Vermittlung der Fachinformationen der Inte-
grationskonferenz. 

Umsetzung der NIKO Online-Reihe  
für Kommunen
Ein neues Format, um den kommunalen In-
tegrationsakteur*innen Informationen zu 
einem zukunftsgerichteten Thema zu ver-
mitteln, musste von den Akteur*innen des 
Projektträgers VIA Bayern e.V. entwickelt 
werden. Dabei galt es einige Herausforde-
rungen zu meistern. Die Zielgruppe der 
Kommunalverwaltungen ist hinsichtlich Grö-
ße, regionalen Bedingungen sowie Erfahrun-
gen in der Integrationsarbeit äußerst he-
terogen. Das musste sowohl bei der Auswahl 
der Themen als auch bzgl. der Praxisbeispie-
le berücksichtigt werden. Darüber hinaus 
sind die technischen Ausstattungen der Ver-
waltungsmitarbeitenden sehr unterschied-
lich. Zusätzlich sollten Austausch und Fragen 
der Teilnehmenden in Video-Konferenzen 
nicht zu kurz kommen. Entstanden ist ein 
mehrteiliges virtuelles Format, das jeweils 
ein übergeordnetes Thema aus dem Bereich 
der kommunalen Integrationsarbeit aufbe-
reitet. Dies waren bisher die Themen „Viel-
falt, Inklusion und Teilhabe als kommunale 
Querschnittsthemen (2020)“ und „Öffentli-
cher Raum als Ort(e) kommunaler Willkom-
mens- und Anerkennungskultur (2021)“. 
Über zwei bis drei Monate kamen in den 
acht bis zehn Online-Veranstaltungen unter 

anderem Referent*innen aus der Wissen-
schaft, der Kommunalverwaltung und von 
Interessenvertretungen zu Wort, die das 
Thema aus unterschiedlichen Perspektiven 
beleuchteten. Einzelaspekte wurden vertieft 
behandelt, konzeptionell wurde eine ausge-
wogene Balance zwischen wissenschaft-
lich-theoretischen und praxisnahen Beiträ-
gen berücksichtigt. Interessierte konnten 
sich sowohl zu einzelnen als auch zu allen 
Veranstaltungen anmelden. Jede einzelne 
dauerte etwa zweieinhalb Stunden, vermit-
telte zunächst Fachinformationen und bot 
anschließend die Gelegenheit zu Fragen und 
kollegialem Austausch. 

Fazit
Für die Verantwortlichen wurde deutlich, 
dass kommunale Integrationsfachkräfte sehr 
an zukunftsgerichteten Themenbereichen 
interessiert sind, sie jedoch häufig aufgrund 
äußerer Rahmenbedingungen zu wenig Zeit 
für fachlichen Austausch haben. Die On-
line-Reihe ist ein erfolgreiches und zielfüh-
rendes Angebot, ganz besonders in Kombi-
nation mit regionalen Vernetzungs- und 
Austauschformaten. Im Jahr 2020 haben je-
weils bis zu 50 Personen an den virtuellen 
Einzelveranstaltungen teilgenommen. 
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse-
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

„Wichtige Impulse für meine eigene Arbeit“   

Kommunen stehen vor Herausforderungen 
größer werdender gesellschaftlicher Vielfalt. 
In den vergangenen Jahren ist bei ihnen ein 
Übergang von kommunaler Integrationsar-
beit über Strategien der Interkulturellen Öff-
nung hin zu vernetzten Diversity-Ansätzen zu 
beobachten. „Mit unserer jährlichen Integra-
tionskonferenz, hatten wir seit 2015 in Bay-
ern ein wichtiges kommunales Informations- 
und Vernetzungsangebot etabliert. 2020 
konnten wir keine Präsenzveranstaltung 
durchführen“, so Jakob Ruster, Leiter des IQ 
Teilprojekts Netzwerk interkulturelle Öffnung 
Kommunen in Bayern (NIKO). „Ein neues For-
mat musste her, denn mit der Corona-Pande-
mie werden die Herausforderungen in den 
Kommunen vor Ort nicht einfacher.“ Bereits 
von Oktober bis Dezember 2020 konnte die 

erste Reihe mit neun zweieinhalbstündigen 
Treffen durchgeführt werden. Die Teilneh-
menden hatten die Möglichkeit, unterschied-
liche Diversity-Ansätze kennenzulernen, sich 
über Anforderungen an interkulturelle Schu-
lungen in Kommunen zu informieren oder 
sich über Strategien zur Akquisition von Dritt-

mitteln auszutauschen. „Die virtuelle Online-
reihe hat mir zur Thematik Vielfalt, Inklusion 
und Teilhabe wichtige Impulse für meine Ar-
beit mitgegeben und auch viele wichtige 
Netzwerkkontakte ermöglicht. Das digitale 
Format lässt sich gut in den Terminkalender 
einbauen“, resümiert Emek Sarigül von der 
Stadt Nürnberg. „Ich konnte die Themen, die 
wirklich aktuell und wichtig sind, gebündelt 
und verständlich aufbereitet für meine Arbeit 
mitnehmen.“ Laura Erben, Integrationsbeauf-
tragte des Landratsamts Garmisch-Partenkir-
chen, ergänzt: „Im Jahr 2020 befanden wir 
uns in dem Prozess Vielfaltsthemen struktu-
rell zusammenzudenken. Hier halfen uns die 
Expertise der Referent*innen und die Praxis-
erfahrungen der anderen Teilnehmenden bei 
der Umsetzung.“

Online-Reihe „Vielfalt, Inklusion und Teilhabe als kommunale Querschnittsthemen“ erfolgreich durchgeführt
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt

Worin liegt das Innovative des 
Online-Formats?
Kommunalverwaltungen durch 
ein Online-Format in so großer 
Zahl zu erreichen, ist neu. Unsere 
Veranstaltungsreihen verbinden 
wissenschaftliche Vorträge, kom-
munale Praxisberichte und konzep-
tionelle Ansätze zu einem Gesamt-

bild, aus dem die Teilnehmenden ihre Interessensgebiete auswählen. 
Mit der Online-Reihe konnten wir auch den ländlichen Raum gut errei-
chen. Durch die interaktive Gestaltung konnten Vertreter*innen der 
ländlichen Gemeinden mit ihren Kolleg*innen aus Großstädten in den 
gleichberechtigten Austausch kommen; Expertise und Anregungen 
aller Teilnehmenden waren gleichermaßen gefragt. 

Ist die Online-Reihe übertragbar?
Das Format kann ohne großen Aufwand in andere Regionen oder 
auch für andere Zielgruppen übertragen werden. Die Inhalte der 

Themenreihen „Diversity und Kommune“ sowie „Öffentlicher 
Raum als Orte kommunaler Willkommens- und Anerkennungskul-
tur“ können mit wenigen, zum Beispiel regionalen Anpassungen 
bundesweit platziert werden. Eine Themenreihe kann auch mit 
mehr oder weniger Veranstaltungen durchgeführt werden, ohne 
dass unterschiedliche Perspektiven oder relevante Akteur*innen 
zu kurz kommen. 

Wie nachhaltig kann das Format eingesetzt werden?
Fachkräfte in den Bereichen Migration/Integration sind meist Ein-
zelkämpfer*innen vor Ort. Der Bedarf an regelmäßigem Austausch 
und Input ist groß. NIKO-Online erreicht eine Vielzahl kommunaler 
Integrationsakteur*innen in Bayern. Aus dem Austausch mit Kol-
leg*innen entsteht eine Vernetzung, gute Praxis aus anderen Regi-
onen wird auf Übertragbarkeit geprüft. Auch für IQ Referent*innen 
entwickeln sich  durch die Veranstaltungsreihen nachhaltige Ver-
netzungsmöglichkeiten. Online-Kurzformate bieten sich auch zu-
künftig zur Informationsvermittlung an, denn sie binden geringere 
zeitliche Ressourcen. 

Drei Fragen an Jakob Ruster, Leiter des Projekts „NIKO Netzwerk interkulturelle Öffnung Kommunen in Bayern“ im IQ Netzwerk Bayern – MigraNet

„Gute Vernetzung auch im Online-Format erreichbar“


